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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Glühkerze  mit  einem 
Heizstab  aus  einem  Innenpol  und  einem  Glührohr,  in 
dem  ein  Heizelement  angeordnet  ist,  das  mit  dem  In- 
nenpol  elektrisch  verbunden  ist. 

Eine  derartige  Glühkerze,  die  beispielsweise  aus 
der  DE-OS  41  33  338  oder  aus  der  DE-U-8  81  5  005  be- 
kannt  ist,  kann  in  Form  einer  Stabglühkerze  ausgebildet 
sein  und  dient  z.B.  als  Starthilfe  für  eine  luftverdichtet- 
ende  Brennkraftmaschine. 

Glühkerzen  werden  darüber  hinaus  auch  zur  Zün- 
dungsunterstützung  bei  Heizgeräten  eingesetzt. 

Das  Problem  bei  den  bisher  üblichen  bekannten 
Glühkerzen  dieser  Art  besteht  darin,  daß  sie  den  künf- 
tigen  Anforderungen  an  eine  kurze  Aufheizzeit  nicht  ge- 
nügen,  oder  aber  die  Verkürzung  der  Aufheizzeit  mit  ei- 
ner  Verringerung  der  Lebensdauer  der  Glühkerze  er- 
kauft  werden  muß. 

Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe  be- 
steht  daher  darin,  eine  Glühkerze  der  eingangs  genann- 
ten  Art  zu  schaffen,  die  eine  kürzere  Aufheizzeit  hat, 
ohne  daß  ihre  Lebensdauer  beeinträchtigt  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  durch  die 
im  Kennzeichen  des  Patentanspruches  1  angeführten 
Merkmale  gelöst. 

Die  gemäß  der  Erfindung  vorgesehene  Keramikbe- 
schichtung  wirkt  als  Oberflächenschutz  des  Glührohres, 
so  daß  dessen  Wandstärke  erheblich  verringert  werden 
kann.  Die  dadurch  erzielte  geringere  Masse  hat  zur  Fol- 
ge,  daß  die  erfindungsgemäße  Glühkerze  eine  kurze 
Aufheizzeit,  d.h.  eine  schnelle  Aufheizung  zeigt,  wo- 
durch  eine  schnellere  Startbereitschaft  bei  Dieselfahr- 
zeugen  erreicht  werden  kann,  deren  Maschine  mit  der- 
artigen  Glühkerzen  ausgerüstet  ist.  Dabei  wird  die  ex- 
trem  schnelle  Aufheizzeit  ohne  Beeinträchtigung  der 
Lebensdauer  der  Glühkerze  erzielt. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  hat  weiterhin 
den  Vorteil,  daß  ein  Abzundern  des  Materials  des  Glüh- 
rohres  bei  den  erzielten  kurzen  Aufheizzeiten,  einem 
langen  Nachglühen  und  hohen  Temperaturen  vermie- 
den  wird,  wodurch  der  Einsatz  von  Glührohren  aus  ei- 
nem  Material  möglich  wird,  das  mit  geringen  Kosten  ver- 
bunden  ist.  Eine  Kostenersparnis  ergibt  sich  darüber 
hinaus  dadurch,  daß  das  Glührohr  geringere  Rohr- 
wandstärken  haben  kann. 

Die  gemäß  der  Erfindung  vorgesehene  Beschich- 
tung  erfüllt  weiterhin  die  bei  Heizgeräten  bestehende 
Forderung,  daß  die  glühende  Heizstabspitze  vom 
Glühstrom  elektrisch  isoliert  sein  muß. 

Schließlich  wird  eine  zuverlässige  Massefreiheit 
der  Heizstabspitze  bzw.  des  Heizstabes  bei  zweipoligen 
Glühkerzen,  z.B.  beim  Einbau  in  das  Schutzrohr  in  Hei- 
zungen  erreicht. 

Besonders  bevorzugte  Weiterbildungen  und  Aus- 
gestaltungen  der  erfindungsgemäßen  Glühkerze  sind 
Gegenstand  der  Ansprüche  2  bis  1  1  . 

Im  folgenden  wird  anhand  der  zugehörigen  Zeich- 

nung  ein  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  näher  beschrieben. 

Die  einzige  Figur  zeigt  das  Ausführungsbeispiel  der 
erfindungsgemäßen  Glühkerze  in  einer  axialen  Teil- 

5  Schnittansicht. 
Das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Ausführungsbei- 

spiel  der  erfindungsgemäßen  Glühkerze  umfaßt  ein  Ge- 
häuse,  in  dem  ein  Heizstab  1  angeordnet  ist,  der  aus 
einem  Innenpol  2  zum  Anschluß  an  die  elektrische  En- 

10  ergieversorgung  und  einem  Glührohr  5  besteht,  in  dem 
ein  Heizelement  3  angeordnet  ist,  das  mit  dem  Innenpol 
2  elektrisch  verbunden  ist.  Das  Heizelement  3,  das  aus 
einer  Heiz-  und  einer  Regelwendel  bestehen  kann,  von 
denen  die  Regelwendel  mit  dem  Innenpol  2  verbunden 

15  ist,  ist  in  eine  MgO-Füllung  4  im  Glührohr  5  eingebettet. 
Das  Glührohr  5  weist  wenigstens  an  seiner  Spitze 

eine  Beschichtung  6,  7  aus  einem  keramischen  Material 
auf,  die  bei  dem  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  aus  einer  Untergrund-  oder  Haftschicht  6 

20  aus  NiCrAIY,  insbesondere  aus  Ni  22Cr  10AI  1Y  oder 
einem  ähnlichen  Material  und  der  eigentlichen  kerami- 
schen  Deckschicht  7  besteht,  die  vorzugsweise  aus  yt- 
triumstabilisiertem  Zirkondioxid  gemischt  mit  Ni  Cr  AI  Y 
besteht.  Das  Mischungsverhältnis  zwischen  dem  Zir- 

25  kondioxid  und  den  Zumischungen  liegt  zwischen  1  0  und 
80  %  für  Zr02,  insbesondere  bei  50:50. 

Die  Haftschicht  6,  die  direkt  auf  das  Glührohr  5  auf- 
gebracht  ist,  hat  eine  Dicke  zwischen  10  und  50  u.m, 
insbesondere  zwischen  20  und  30  um  Die  Deckschicht 

30  7  ist  auf  der  Haftschicht  6  vorgesehen. 
Bei  einer  derartigen  Ausbildung  kann  das  Glührohr 

5  aus  den  bisher  üblicherweise  verwendeten  Legierun- 
gen,  wie  beispielsweise  Inconel  600  oder  601,  aller- 
dings  mit  einer  niedrigen  Wandstärke  über  seine  ge- 

35  samte  Länge  oder  an  seiner  Spitze  oder  aus  einer  an- 
deren  insbesondere  kostengünstigeren  Legierung  be- 
stehen. 

Bei  einer  dünneren  Wandung  des  Glührohres  5  wird 
eine  schnellere  Wärmeübertragung  vom  Heizelement  3 

40  zur  Glührohroberfläche  erreicht,  wobei  darüber  hinaus 
das  Glührohr  5  vor  einer  Verzunderung  geschützt  ist. 

Um  eine  ausreichende  Haftung  der  Beschichtung 
über  die  gesamte  Lebensdauer  der  Glühkerze  sicher- 
zustellen,  ist  eine  geeignete  Heizstab-  oder  Glührohr- 

45  form  mit  einer  Geometrie  vorgesehen,  bei  der  Kanten, 
Ecken  und  scharfe  Übergänge  vermieden  und  abgerun- 
det  sind.  In  der  Zeichnung  bezeichnet  R1  eine  Stelle, 
an  der  keine  Beschichtung  vorhanden  ist.  Bei  einer  Be- 
schichtung  der  ganzen  Heizstabspitze  ist  zwischen  R1 

so  und  R2  ein  Radius  von  etwa  3  -  5  mm  vorgesehen.  Der 
Radius  R3  kann  demgegenüber  nur  etwa  1  bis  2  mm 
betragen. 

Aufgrund  der  möglichen  geringeren  Rohrwandstär- 
ke  des  Glührohres  5  und  dem  erzielten  gleichbleiben- 

55  den  Aufheizverhalten  kann  der  Energiebedarf  der  Glüh- 
kerze  erheblich  gesenkt  werden,  was  das  Heizelement 
3  schont.  Dabei  sind  niedrigere  Heizstabendtemperatu- 
ren  aufgrund  der  erzielten  größeren  Oberfläche  möglich 
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und  ergibt  sich  eine  Annäherung  an  Keramikkerzen. 

Patentansprüche 

1.  Glühkerze  mit  einem  Heizstab  aus  einem  Innenpol 
und  einem  Glührohr,  in  dem  ein  Heizelement  ange- 
ordnet  ist,  das  mit  dem  Innenpol  elektrisch  verbun- 
den  ist,  wobei  das  Glührohr  wenigstens  im  Bereich 
seiner  Spitze  mit  einer  Beschichtung  aus  einem  ke- 
ramischen  Material  versehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Haftschicht  (6)  aus  Ni  Cr  AI  Y 
auf  dem  Glührohr  (5)  ausgebildet  ist  und  die  Be- 
schichtung  (7)  aus  dem  keramischen  Material  in 
Form  einer  Deckschicht  aus  yttriumstabilisiertem 
Zirkondioxid  auf  der  Haftschicht  (6)  vorgesehen  ist. 

2.  Glühkerze  nach  Anspruch  1  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  dem  Zirkondioxid  Ni  Cr  AI  Y  zugemischt  ist. 

3.  Glühkerze  nach  Anspruch  2  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Anteil  an  Zr02  zwischen  10  und  80  % 
liegt. 

4.  Glühkerze  nach  Anspruch  3  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Mischungsverhältnis  50:50  beträgt. 

5.  Glühkerze  nach  Anspruch  1  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Haftschicht  (6)  eine  Stärke  zwischen 
10  und  50  u.m  hat. 

6.  Glühkerze  nach  Anspruch  5  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Stärke  der  Haftschicht  (6)  zwischen  20 
und  30  um  liegt. 

7.  Glühkerze  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Glüh- 
rohr  (5)  kanten-  und  eckenfrei  und  ohne  scharfe 
Übergänge  ausgebildet  ist. 

Claims 

1.  Glow  plug  with  a  heating  rod  consisting  of  an  inner 
pole  and  a  glow  tube  in  which  there  is  a  heating  el- 
ement  electrically  connected  to  the  inner  pole,  the 
glow  tube  being  provided  with  a  coating  of  a  ceramic 
material  at  least  in  the  region  of  its  tip,  characterized 
in  that  a  bonding  layer  (6)  of  NiCrAIY  is  formed  on 
the  glow  tube  (5)  and  the  coating  (7)  of  ceramic  ma- 
terial  is  provided  on  the  bonding  layer  (6)  in  the  form 
of  an  outer  layer  of  yttrium-stabilized  zirconium  di- 
oxide. 

2.  Glow  plug  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  NiCrAIY  is  mixed  with  the  zirconium  dioxide. 

3.  Glow  plug  according  to  Claim  2,  characterized  in 

that  the  proportion  of  Zr02  is  between  10  and  80%. 

4.  Glow  plug  according  to  Claim  3,  characterized  in 
that  the  mixture  ratio  is  50:50. 

5 
5.  Glow  plug  according  to  Claim  1,  characterized  in 

that  the  bonding  layer  (6)  has  a  thickness  of  be- 
tween  10  and  50  u.m. 

10  6.  Glow  plug  according  to  Claim  5,  characterized  in 
that  the  thickness  of  the  bonding  layer  (6)  is  be- 
tween  20  and  30  u.m. 

7.  Glow  plug  according  to  any  one  of  the  preceding 
is  Claims,  characterized  in  that  the  glow  tube  (5)  is  de- 

signed  so  as  to  be  free  of  edges  and  angles  and 
without  sharp  transitions. 

20  Revendications 

1  .  Bougie  de  prechauffage  comportant  une  tige  chauf- 
fante  constituee  par  un  pole  interieur  et  un  tube  in- 
candescent,  dans  lequel  est  dispose  un  element 

25  chauffant  qui  est  relie  electriquement  au  pole  inte- 
rieur,  le  tube  incandescent  etant  equipe,  au  moins 
au  niveau  de  sa  pointe,  d'un  revetement  constitue 
d'un  materiau  ceramique,  caracterisee  en  ce  qu'une 
couche  adhesive  (6)  formee  de  Ni  Cr  AI  Y  est  for- 

30  mee  sur  le  tube  incandescent  (5)  et  le  revetement 
(7)  est  forme  d'un  materiau  ceramique  se  presen- 
tant  sous  la  forme  d'une  couche  de  revetement  for- 
mee  de  bioxyde  de  zirconium  stabilise  par  de  l'yt- 
trium  et  prevu  sur  la  couche  adhesive  (6). 

35 
2.  Bougie  de  prechauffage  selon  la  revendication  1  , 

caracterisee  en  ce  que  du  Ni  Cr  AI  Y  est  melange 
au  bioxyde  de  zirconium. 

40  3.  Bougie  de  prechauffage  selon  la  revendication  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  pourcentage  de  Zr02  est 
compris  entre  10  et  80  %. 

4.  Bougie  de  prechauffage  selon  la  revendication  3, 
45  caracterisee  en  ce  que  le  rapport  de  melange  est 

egal  ä  50:50. 

5.  Bougie  de  prechauffage  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  la  couche  adhesive  (6)  pos- 

50  sede  une  epaisseur  comprise  entre  10  et  50  um 

6.  Bougie  de  prechauffage  selon  la  revendication  5, 
caracterisee  en  ce  que  l'epaisseurde  la  couche  ad- 
häsive  (6)  est  comprise  entre  20  et  30  um 

55 
7.  Bougie  de  prechauffage  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  le  tube 
incandescent  (5)  est  agence  de  maniere  ä  etre  de- 

3 
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gage  au  niveau  des  bords  et  des  angles  et  ä  ne 
comporter  aucune  transition  ä  arete  vive. 
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